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Ausgangslage:
Angesichts bestehender Ungleichheitsverhältnisse, die für den Zugang zu Bildung und Teilhabe 
an Gesellschaft wiederholt proklamiert worden sind, besteht die Notwendigkeit sich mit 
Inklusion differenzierter auseinanderzusetzen. Paradigmatisch für die Thematisierung von 
Inklusion erscheint die Orientierung an dem universalistischen Anspruch, die „gleichberechtigte 
Partizipation an den gesellschaftlichen Lebensverhältnissen und damit die Gleichberechtigung im 
Hinblick auf die Wahrnehmung von Lebenschancen“ (Bernhard 2012: 348) zu verwirklichen.  
Mit der Frage nach der alltäglichen Realisierung von Inklusion im schulischen Kontext, wird 
gerade die Perspektive des Kindes relevant. Sich dem Kind als Akteur*in subjektivierungs- und 
machttheoretisch informiert anzunähern, steht für den erziehungs- und 
bildungswissenschaftlichen Diskurs nach wie vor zur Aufgabe (vgl. Machold 2015). 
Dieses Projekt markiert >Inklusion unter Bedingungen von Differenz< als >inklusive Verhältnisse< 
und verweist darin auf ein Interaktionsgeschehen. Im Anschluss an das sozialwissenschaftliche 
Konzept von Intersektionalität wird Inklusion auch im Hinblick auf die Verschränkungen sozialer 
Differenzkategorien beleuchtet (vgl. Budde 2018). Differenz wird in dieser Hinsicht gehandhabt, 
als Effekt sprachlicher Praxen (vgl. Machold & Wienand 2018). Anerkennungs- und 
Differenzverhältnisse stellen für diesen Zusammenhang sowohl auf theoretischer als auch 
empirischer Ebene das Analyseparadigma dar. 

Ausblick:
Das Projekt beansprucht zu dem Verständnis von Inklusion im Feld der Kinder- und Jugendhilfen, 
der Grundschule sowie zu den familiären Räumen im Kontext von Inklusion einen Beitrag zu 
leisten. Letztlich sollen die zentralen Befunde Auskunft dazu geben, wie Inklusion, 
anerkennungs- und differenztheoretisch aus der Kindsperspektive weitergedacht werden kann.  

AO-SF Verfahren (§ 35a SGB 
VIII): 

Antragsstellung zur Klärung 
der Voraussetzungen auf die 
rechtlichen Ansprüche des 

Kindes bzgl. einer 
sonderpädagogischen 

Förderung und Unterstützung 
im schulischen Kontext. 

Im Fall fehlender Ressourcen 
seitens Schule werden je 

nach Alter 
Eingliederungshilfen vom 
Sozial- oder Jugendamt 

geleistet. 

Mikroanalytische Perspektive auf das Interaktionsgeschehen in 
der Bedarfsklärung AO-SF 
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Ethnographische Studie, die den 
Erfahrungsräumen des Kindes im 

Kontext von Inklusion folgt.  
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Forschungsfragen: 
Wie partizipieren Kinder an den gegenwärtigen inklusiven Verhältnissen, wie bspw. in 

dem Verfahren zur Klärung von Leistungsvoraussetzungen (§ 35a SGB VIII)? 
Wie können sich Kinder in diesen inklusiven Verhältnissen repräsentiert sehen? 

Wie ereignet sich die soziale Realität von Kindern in Bezug auf Bildung und 
Teilhabebedingungen? 
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